
CIPA Regel Nr. 8 
(beschlossen am 7. Juni 1984 in Amsterdam - Ausgabe 2015) 
 
Anforderungen an Schleusen und Schleusenvorhäfen in Binnenge-
wässern 1,2 
 
Die Besatzungen von Binnenschiffen finden in Schleusen und Vorhäfen nicht immer 
Bedingungen, die für die Verhütung von Unfällen und die Verminderung ihrer Folgen 
geeignet sind. Dies gilt insbesondere bei nicht ausreichendem Tageslicht, bei Nebel, 
bei Sturm, bei Strömung und bei Frost. 

Um das Risiko von Arbeitsunfällen so gering wie möglich zu halten und die Sicherheit 
und Leichtigkeit des Verkehrs zu gewährleisten, empfiehlt die CIPA allen zuständigen 
Behörden, Unfallversicherungsträgern, Arbeitnehmer- und Arbeitgeberorganisatio-
nen, auf die Einhaltung der nachstehend genannten Sicherheitsanforderungen hin-
zuwirken. 

 

1. Schleusen 

1.1 Poller oder Festmacheinrichtungen 

In Schleusen soll der Abstand der Poller oder Festmacheinrichtungen 15 m nicht  
überschreiten. Bei langen Schleusen (≥ 190 m) kann der Abstand in der Mitte der 
Schleuse auf 20 m vergrößert werden. 

Poller oder Festmacheinrichtungen in den Kammerwänden sollen für eine Trossen-
zugkraft von mindestens 200 kN als charakteristische Einwirkung bemessen sein; bei 
ihrer Auswahl ist Schwimmpollern an beiden Kammerwänden der Vorzug zu geben. 
Werden Nischenpoller eingebaut, dann sollen ihre senkrechten Abstände aus ergo-
nomischen Gründen 1,30 m ± 0,20 m betragen. 

Kantenpoller für die vom Oberwasser einfahrenden Schiffe sollen in der Nähe der 
Schwimm- oder Nischenpoller angeordnet und für eine Zugkraft von mindestens  
200 kN bemessen sein. Der Abstand von der Kammerwand zur Pollervorderkante 
aller Kantenpoller muss 0,4 m betragen. 

Unter Berücksichtigung der Größe und der Bauart des Schiffes, die die Schleusen 
befahren können, ist von der zuständigen Behörde zu prüfen, ob die Mindestzugkräf-
te der Poller oder Festmacheinrichtungen erhöht werden müssen. 

1.2 Steigleitern 

Steigleitern in Schleusen müssen abwechselnd parallel und rechtwinklig zur Kam-
merwand angeordnet werden. Ihr Abstand soll nicht mehr als 30 m, bei langen 
Schleusen in der Mitte nicht mehr als 40 m betragen. Die Achse der Steigleitern soll 
von Schwimm- oder Nischenpollern nicht mehr als 1,00 m entfernt sein. Die Steiglei-
tern sollen am oberen Ende einen Haltebügel haben, der 0,30 m über die Schleu-
senkante ragt und so gestaltet ist, dass ein Festhaken von Seilen nicht möglich ist. 
Haltebügel und Schleusenkante im Bereich der Steigleitern sind zu kennzeichnen. 

Die Steigleitern sind 1,5 m unter den niedrigsten Unterwasserstand zu führen. 

                                                 
1 Zur Vereinfachung des Textes wird in der gesamten Regel nur die männliche Form verwendet. 
2 Anforderungen an Liegeplätze werden in der Europäischen Norm EN 14329 "Fahrzeuge der Binnen-

schifffahrt - Einrichtungen von Liege- und Umschlagsplätzen" geregelt. 



Die Kraft zum Öffnen der hochklappbaren Abdeckung bei Leitern, die rechtwinklig zur 
Kammerwand angebracht sind, darf am Handgriff nicht mehr als 150 N betragen. Die 
Abdeckung muss in der Öffnungsstellung verriegelt werden können oder durch ande-
re Einrichtungen gegen unbeabsichtigtes Schließen gesichert sein. 

 

2. Schleusenvorhäfen 

2.1 Allgemein 

Schleusenvorhäfen sollen so eingerichtet sein, dass Schiffe leicht an- und ablegen 
sowie sicher liegen können. Wände, flächenartige Führungen oder Dalben sollen 
senkrecht angeordnet sein. 

2.2 Poller und Festmacheeinrichtungen 

Poller oder Festmacheinrichtungen in den Schleusenvorhäfen sollen für eine Tros-
senzugkraft von mindestens 200 kN als charakteristische Einwirkung bemessen sein. 
In Schleusenvorhäfen, in denen auch Fahrzeuge mit Abmessungen über 110 m x 
11,45 m liegen bzw. gekoppelt werden, sind die Poller für mindestens 300 kN zu be-
messen. Sie sollen unmittelbar vom Schiff aus belegt werden können. 

Unter Berücksichtigung der Größe und der Bauart des Schiffes, die die Schleusen 
befahren können, ist von der zuständigen Behörde zu prüfen, ob die Mindestzugkräf-
te der Poller oder Festmacheinrichtungen erhöht werden müssen. 

Die senkrechten Abstände der Poller oder Festmacheinrichtungen in Schleusen-
vorhäfen sollen 1,30 m nicht überschreiten; sie sollen den Bereich zwischen der 
Bordwandhöhe leerer und beladener Schiffe, bei wechselnden Wasserständen au-
ßerdem die Pegelschwankungen zwischen dem niedrigsten Niedrigwasser (NNW) 
und dem höchsten schiffbaren Wasserstand (HSW) abdecken. Wenn bei Hochwas-
ser Schutzhäfen nicht rechtzeitig erreicht werden können, muss eine Berücksichti-
gung bis zum höchsten Hochwasser (HHW) erfolgen. 

2.3 Verkehrswege 

Von Liegeplätzen in Schleusenvorhäfen sollen entsprechend der Europäischen Norm 
EN 14329 in Abständen von 30 m Verkehrswege zum Land führen; diese Abstände 
dürfen im Einzelfall auf nicht mehr als 60 m vergrößert werden. Hierfür sind je nach 
Örtlichkeit Treppen oder Leitern, erforderlichenfalls auch gesicherte Podeste und 
Laufgänge anzuordnen, die 

a) der Europäischen Norm EN 14329 entsprechen, 
b) ein direktes Übersteigen vom Schiff ermöglichen und  
c) zum Ufer führen. 

Diese Verkehrswege sollen an Betriebswege und an das öffentliche Verkehrswege-
netz angeschlossen sein. Durch Betriebsanweisung ist sicherzustellen, dass diese 
Verkehrswege nicht verstellt werden. 

 

3. Beleuchtung 

Die Beleuchtung der Schleusen und Schleusenvorhäfen soll ausreichend und mög-
lichst blendungsfrei sein. Sie soll eine möglichst große Gleichmäßigkeit der Beleuch-
tungsstärke aufweisen und so beschaffen sein, dass den Besatzungen von Binnen-
schiffen während des Ein- und Ausfahrens genügend Zeit für das Adaptieren der Au-
gen bleibt. Hierzu soll in der Strecke der Vorhäfen die Beleuchtungsstärke langsam 



erhöht bzw. reduziert werden. Die Beleuchtungsstärke soll mindestens den Anforde-
rungen der Europäischen Norm EN 14329 entsprechen. 

Für die in die Schleusenkammer ein- bzw. ausfahrenden Schiffe soll eine Strecke 
von mindestens 150 m vor bzw. nach der Schleuse beleuchtet sein.  

 

4. Zufahrtswege für Einsatzfahrzeuge 

Schleusen und Schleusenvorhäfen sollen geeignete Zufahrtswege für Einsatzfahr-
zeuge von Blaulichtorganisationen haben. Durch Betriebsanweisung ist sicherzustel-
len, dass diese Verkehrswege nicht verstellt werden. Zwischen Schleusenverwal-
tung, Schifffahrtsaufsicht (Wasserschutzpolizei) und Blaulichtorganisationen sollen 
Einsatzpläne für den Notfall erarbeitet, aufeinander abgestimmt und geübt werden. 

 

5. Schiffe mit gefährlichen Gütern 

Führen öffentliche Verkehrswege in geringem Abstand an einer Schleuse vorbei, die 
von Schiffen mit gefährlichen Gütern benutzt wird, so dass die notwendigen Sicher-
heitsabstände nicht eingehalten sind, soll durch besondere Maßnahmen einer Ge-
fährdung vorgebeugt werden. Als notwendige Sicherheitsabstände werden die in den 
Polizeiverordnungen vorgeschriebenen Mindestabstände angesehen, die für das Stil-
liegen in der Nähe von Schiffen gelten, die bestimmte gefährliche Güter befördern.3 

 

6. Feuerlöscheinrichtungen 

Unter Berücksichtigung der Größe und der Bauart des Schiffes, die die Schleusen 
befahren können, ist von der zuständigen Behörde zu prüfen, ob Schleusen- und 
Schleusenvorhäfen mit geeigneten Feuerlöscheinrichtungen ausgerüstet sein müs-
sen. 

 

7. Rettungsmittel 

In Schleusenvorhäfen und an den Schleusen müssen beidseits der Häupter sowie in 
einem Abstand von maximal 100 m Rettungsmittel vorgehalten werden, z.B.  

- Rettungsringe mit 30 m Leine nach der Europäischen Norm EN 14144 "Ret-
tungsringe - Anforderungen, Prüfungen" in einem Gehäuse nach der Europäi-
schen Norm EN ISO 18421 "Gehäuse für Rettungsringe", 

- Rettungsstangen, 
- Hinweise zur Rettung Ertrinkender nach der Europäischen Norm EN ISO 18422 

"Plakat mit Hinweisen zur Rettung, Wiederbelebung und Erstversorgung Ertrin-
kender". 

 

                                                 
3 Die Sicherheitsabstände betragen zum Beispiel nach § 7.07 Rheinschifffahrtspolizeiverordnung in Verbin-

dung mit Nummern 7.1.5.0 oder 7.2.5.0 des ADN jeweils 10 m, 50 m beziehungsweise 100 m. 


